
M 12. 

Sonnabend, 

1834» 

den 20. März. 

Inlünvische VSsehrichten. 
St. Petersburg, 4. März. Auf die 

allerunterrhänigste Unterbreitung des Berichts 
des Herrn Moskauschen Kriegs-General-Gou-
verneurs an den Minister des Kaiserlichen 
Hofes vom 28, Februar d. I. über die Dar­
bringung von ZOO Rubeln seitens des Grena­
diers der Moskauschen Abtheilung der Palais-
Grenadiere Zakow Tkatschenko, zur Verthei-
lung an in Schlachten gegen die Türken ver­
wundete Unrermilltairs der activen Armee — 
haben Se. Maj. der Kaiser dem Grena­
dier Tkatschenko eine goldene Medaille mit der 
Aufschrift: „für Eifer", am Wladimirbande 
am Halse zu tragen, Allergnädigst verliehen 
und Allerhöchst zu befehlen geruht, die lobens-
werthe Handlung Tkatschenko's zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

St. Petersburg, 6. März. Abends 
um halb 8 Uhr geruhten Se. Kaiserl. Ho­
heit der Großfürst Konstantin in Helsing­
fors einzutreffen. 

Am 3. Marz, um 40 Uhr morgens, ge­
ruhten der Herr und Kaiser zu Helsingfors 
das Leibgarde Finnische Scharfschützenbataillon 
nebst Train, und die Artillerie Division der 
Sweaborgschen Artillerie-Garnison eine Revue 
zu unterziehen. Um 11 geruhten Se. Ma­
jestät sich nach der Festung Sweaborg zu be­
geben und besichtigten die in derselben unter­
nommenen Zngenier - Arbeiten. Nachmittags 
um 6 Uhr geruhten Se. Majestät, in Be­
g l e i t u n g  Z I .  K K .  H H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  C ä -

s ä r e w i t s c h  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
N  i k o l a j e w i t  s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a j e -
witsch, von Helsingfors abzureisen, und tra­
fen in der Nacht vom 4. zum Z. März in 
erwünschtem Wohlsein zu St. Petersburg ein. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Adel des Gouvernements Smolensk. 

An Unsern lieben getreuen Adel des Gou­
vernements Smolensk. — Der einstimmige 
Wunsch des Smolenskischen Adels, die Zu­
kunft von 2400 Kriegern aus der Zahl der 
gegenwärtig für Glaube, Thron und Vater­
land Kämpfenden sicher zu Stellen, ist ein 
Zeugniß, daß die jetzige Generation die glor­
reichen Ueberlieferungen des Jahres 4612 hei­
lig bewahrt. Die Ausführung eines so löb­
lichen Vorsatzes gereicht Uns zu aufrichtigem 
Tröste. Indem Wir mit herzlicher Erkennt­
lichkeit solchen neuen Beweis wahrhaft Rus­
sischer Empfindungen durch diese Adels-Corpo-
ration empfangen^ ist es Uns besonders ange­
nehm, selbige Unseres unwandelbaren Wohl­
wollens zu versichern. — Das Original ist von 
Sr. Majestät dem Kaiser Höcheigenhän-
d i g  u n t e r z e i c h n e t :  „ N i k o l a i . "  

St. Petersburg, den 4. Februar 1864. 

Se. Majestät haben mir besonderem 
Wohlwollen Kunde empfangen von dem Wun­
sche des Orenburgschen Adels 1Z,000 Tschet-
wert Gerraide für die Truppen des Orenburg­
schen Corps ohne Kostenentschädigung liefern 
zu dürfen, und Allergnädigst zu befehlen ge­



ruht: diese Darbringung entgegenzunehmen 
und dem genannten Adel hierfür die aufrich­
tige Erkenntlichkeit Sr. Majestät zu er­
öffnen. 

Die Staarsrathsröchter, Fräulein Natalie 
und Elisabeth Debolzow haben zum Besten 
Verwundeter der Donau - Armee 1000 Rbl. 
S. dargebracht. Dieses Geld ist auf Aller­
höchsten Befehl dem allgemeinen Invaliden -
Capital einverleibt worden. 

Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
Beschluß des Minister-Comite's, in Überein­
stimmung mit der Vorlage des Herrn Finanz­
ministers , am 19. Januar d. I. Allerhöchst 
zu befehlen geruht: daß das der Stadt Reval 
im Jahre 1826 auf 6 Jahre verliehene und 
später mittelst mehrerer Allerhöchster Befehle bis 
zum t. Januar 1864 hinausgedehnte Recht, 
10 Procent von der Einnahme des Revalschen 
Zollamtes zu beziehen noch auf 6 Jahr, und 
zwar, auf der früheren Grundlage, verlängert 
werde d. h. mit der Bedingung, daß die 
Jahres-Summe solcher Beihilfe nicht weni­
ger als 4671 Rubel 42^ Kop., und nicht 
mehr als 8671 Rubel 42^ Kop. S. betrage. 

O d e s s a .  N a c h  d e m  „ . O d e s s a e r  B o t e n "  
Wurde am 23. Januar in hiesiger Stadt auf 
der Börse einer der glänzendsten und großar­
tigsten Balle, die jemals in Odessa stattgehabt, 
gegeben. Der wohlthätige Zweck dieses Bal­
les war: den Familien gelobterer und verwun­
deter Krieger zu Hilfe zu kommen, was auch 
den besten Erfolg hatte, indem über 6000 
Rbl. S. gelöst wurden. Namentlich zeichne­
ten sich die Mitglieder des hiesigen Handels­
standes durch ihre Betheiligung aus, da viele 
das Entreebillet mir 100, 160, ja 200 — 260 
Rbl. S. bezahlten. 

Ausländische Nachrichten. 

D ? u r s ch l a n d. 
B e r l i n ,  1 8 .  M ä r z .  ( B .  N . )  A n  h e u ­

tiger Börse machte eS Sensation, daß Londo­
ner Häuser verlangen, daß nach dort zu sen­
dendes Gerraide, Zink :e. nicht in Preußischen 
Schiffen verladen werde. 

K o b l e n z ,  1 4 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D e r  D r a n g  
Deutscher Auswanderer in den Seehäfen über­

steigt wirklich alle Begriffe. Es liegen Be­
richte vor, wonach in diesem Augenblicke über 
6000 Auswanderer allein in Havre sich befin­
den, so daß daselbst alle Logirhäuser bis auf 
die Speicher angefüllt und bereits alle dispo­
niblen Schiffe nach Amerika pro April besetzt 
sind. Nicht minder sind London und Antwer­
pen mit Auswanderern überfüllt. 

A u s  B a d e n ,  1 2 .  M ä r z .  D a s  „ M z r .  
I." erfährt aus Karlsruhe, daß das Mini­
sterium eine Verordnung erlassen hat, wodurch 
die nichrbadischen in der Seelsorge wirkenden 
Priester zum großen Theile faktisch aus dem 
Lande gewiesen werden. 

M ü n c h e n ,  1 8 .  M ä r z .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  
Kaiser von Oesterreich hat gestern Abend die 
Rückreise nach Wien über Salzburg ange­
treten. Die hohe Kaiserbraur, Prinzessin 
Elisabeth in Baiern, wird, begleitet von ih­
ren Durchlauchtigsten Aeltern und Bruder, in 
zweiter Hälfte kommenden Monats München 
verlassen und am 22. April zum feierlichen 
Einzug in Wien eintreffen. Die Vermählung 
findet am 24. April am Kaiserl. Hofe starr. 

O e st - r r e i <h. 
W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  ( B .  N . )  D i e  V o r ­

bereitungen zu den Feierlichkeiten, welche man 
hier aus Anlaß der Vermählung des Kaisers 
zu veranstalten beabsichtigt, nehmen raschen 
Fortgang und werden nicht nur von Seiren 
der Gemeindevertretung, sondern auch von den 
Privatleuten eifrig betrieben. 

I t a l i e n .  
G e n u a ,  1 1 .  M ä r z .  ( B .  N . )  E i n  D e ­

kret des Königs hebt die reichen Klöster auf 
und verordnet, daß ihre Einkünfte zum Be­
sten der armen Pfarrgemeinden verwandt wer­
den sollen; auf diese Weise wird der Staat 
900,000 Fr. weniger auszugeben haben. 

G r o ß b r i r a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  I n  

Manchester hat die Firma Gladstone, Bond 
et Comp, mit 80,000 Liv., in London Tho­
mas M. Gregor mit 60,000-^60,000 Liy. 
fallirt. — Gestern wurden 60—60.000 Liv. 
aus der Bank genommen; der größte Theil 
des Geldes ist nach Paris bestimmt. 
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D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
(Zeit.) Die im großartigen Maßstabe begon-

nknen FeldbefestigungSacbeiren bei Fokschani, im 
äußersten nördlichen Winkel der Walachei, wo un­
ter andern ein Lager für 4(1.090 Mann herqe-
richtet wird, lassen vermuthen, daß die Nüssen 
auf den Operationsplan der Angio - Franko-
Türken vollkommen gefaßt und nicht gesonnen 
find, auf die drohende Diversion des Mar« 
fchalls Sr. Arnaud die Donaufürstenthümer 
zu räumen. 

T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l .  2 7 .  F e b r .  ( H .  C . )  

Der „Standard" erhält durch den sudmari-
nen Telegraphen aus Konstanrinopel, vom 6. 
März (Marseille, 46. März) folgend« Nachrich­
ten: Unruhen, von einem schrecklichen Blur-
bade begleitet, sind auf der Griechischen Insel 
SamoS (zur Türkei gehörig) ausgebrochen. 
Etn Französisches Dampfschiff. „Mercur" ist 
noch SamvS geschickt worden, die Europäer 
zu schützen. Ein Türkisches Dampfschiff wir 
Truppen wird morgen nach demselben Platz 
zur Stillung des Aufstände» adgehen. 

(Zeit.) AuS EpiruS wird gemeldet, daß die 
Türken nuS d»r Festung Area «inen AoSfoll 

gemacht haben 700 Mann stark, allein auf 
zwei Seiren von den Christen mit großem 
Verluste zurückgeschlagen worden sind. 30 
Türken blieben auf dem Kampfplatze, 60 wur­
den schwer verwundet, unter welchen zwei Fah­
nenträger. Die Fahnen sielen in die Hände 
der Christen, was von den Türke« als ein gro­
ßer Nachtheil betrachtet wird. 

(H. E.) Berichte aus Konstanrinopel vom 
6. Marz bemerken, daß die Mehrzahl der Tür­
kischen Würdenträger, sowohl der Kriegs» als 
Friedensparrei, welche Reschid Pascha den ver­
bündete« Mächten zu Gunsten der Christen 
za machen beabsichtigt nicht einverstanden 
sind, und Alles in Bewegung setzen, um eine 
PeMwn zu erlangen, welche sich wenn auch 
nur theUweise gegen die Emancipation drr 
Christen ausspricht, wonach jede wiirere U«-
t»rh»ndlung in dieser Frage von Seiten de» 
Türken unmöglich setn würde. 

Die g»oze Oesterreichische Flotten - Station 
in der Levante begiebt sich nach Berkos am 

Eingange des Schwarzen Meeres. Dies ist 
das erste Mal seit dem Beginn der orientali­
schen Verwickelungen. Die Fregatte „Nova-
ra" mir dem Stationsbefehlshaber, Schiffsca-
pitain Bourguignon an Bord, und die Dampf-
Corvette „Vvlta" sind schon dort vcr Anker 
gegangen und drei andere Ktiegsschiffe sollten 
nachfolgen. 

Z a a r a ,  2 8 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  M i r  
jedem Tage steigt die Wuth der Tütken gegen 
die Christen. Schwärm? von Buben von 40 
bis 16 Jahren ziehen mir Prügeln gerüstet 
unter rvthen Fahnen einher. Gnade dem Chri­
sten, welchen Standes ober Alters er sei, der 
ihnen in den Wurf kommt! Am 44. 5. 
kam unter Führung von Emin Bey ein Zug 
unregelmäßigen Million saue dem innern Asien 
hier durch, ungeordnet im höchsten Sinn des 
Worts. Diese trieben den Unfug in wahr­
haft furchtbarer Weise gegen dre Christ»«, 
von denen mehrere unter ihren Schlägen den 
Geist aufgaben. Sie hakten 6000 Piaster 
„Reisegeld" begehrt. Mit höchster Mühe konnte 
man 2000 aufbringen, und sie zogen endlich 
ab mit der Drohung, sie würden nächstens 
wiederkommen und das Uedrige mit Zinsen nach­
fordern. Mehrere Bürger liegen schwer dar­
nieder von den Mißhandlungea. 

G r i e c h e n l a n d .  
Nach Briefen aus Athen vom lt., die der 

„Osserv. Trieft." veröffentlicht, greift die Jn-
furrectioa in Epirus und Thessalien sehr rasch 
um sich, und hat seit acht Tagen sehr bedeu­
tende Fortschritte gemacht. Die Zahl der In­
surgenten vermehrt sich fortwährend und die 
Nachbar-Provinzen erheben sich ebenfalls. Die 
Berichte über die Kämpfe in Epirus bei 
Sataora nämlich ZuroS und den fünf Brun­
nen , erhalten volle Bestätigung und müssen 
blos dahin berichtigt werden, daß ,s GrivaS 
nicht gelungen ist sich der bei Salaora aus­
geschiffte», MunttionSvorrärhe zu bemächtigen. 
Das Treffen bei den fünf Brunnen war 
ein ungemein blutiges und die Garnison vsn 
Janina hat daselbst fehr viel gelirren. Am 
erst»« Tage verfachte» die Rebifs den von 
Lambro Aiko besetzten Paß zu foretren; am 
zweiten T«ge schielten die Türken siae au« 
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1000 Albanesen bestehende Verstärkung, aber 
auch Zervas traf mir 1000 Mann und einem 
Derachement der von Grivas commandirren 
Truppen ein; nach bedeutenden Verlusten muß­
ten sich die Türken, verfolgt von Zambro Zi-
ko, bis »ach Peristera, Stunden von Ja-
nina entfernt, zurückziehen. Zervas hielt nun 
den genannten Paß weiter besetzt; Zambro 
Ziko wendete sich geg n die ebenfalls insurgicre 
Provinz Paramythia, um sich der zwischen ihr 
und Janina liegenden Passe zu bemächtigen. 

(N. Pr. Z.) Ein Theil der Christen — 
sagt die „Tr. Ztg." — liegt 1^ Stunden von 
Janina; der Aufstand hat die Gränzen von 
Epirus überschritten und ist bereits in'S süd­
liche Albanien eingedrungen» Alle Engpässe 
sind in EpiruS besetzt; Militärmacht kann die 
Türkische Regierung nur zur See senden. Die 
Griechen in London haben an einem Tage 
26,000 Psd. St. für die kämpfenden Chri­
sten Unterzeichner, die Kausleute in Syra eben­
falls 20,000 Pfd. St. und eine Provinz des 
Peloponneses 40,000 Drachmen. 

O s t i n d i e n  u n d  C h i n a .  
C a n r o n ,  2 6 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  T i e n -

tsien soll von den Znsurgenren genommen und 

Peking bedroht sein. DaS Amerikanische Ge­
schwader begiebt sich nach Japan. 

B o m b a y ,  1 4 .  F e b r .  C a p i t a i n  B a r r y  i s t  
von den Birmanen auS einem Hinterhalt« er­
schossen worden. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  7 .  M ä r z .  D i e  B ü r ­

ger der Stadt Ssusdal haben zum Besten der 
im Kampfe gegen die Türken verwunderen Un-
termilitairS 600 Rbl. S. dargebracht. Se. 
Majestät haben Allerhöchst zu befehlen geruht: 
den Bürgern der Stadt Ssusdal für diese 
Gabe zu danken und daS Geld dem Jnvali« 
den-Capital zuzuwenden. 

S t .  P e t e r s b u r g  8 .  M ä r z .  D e r  
StaatssecretairS-College in Verwaltungs-An­
gelegenheiten der Anstalten der Kaiserin Ma­
ria, Kammerherr, wirkl. StaarSrath Wonlär-
lärSki, hat in ein«m Schreiben an den Herrn 
StaatSsecretair Hoffmann den Wunsch bezeigt: 
zum allgemeinem Besten 3000 Rbl. S. als 

Geschenk darzubringen, mir der Bitte dieies 
Geld temporair aus dem ihm leiner gegen» 
wärtigen Function gemäß Allergnädigst bewil­
ligten JahrkS-Gehalt von 6000 Rbl. S. zu-
rückzubehallen. Auf den allerunterthänigsten 
Bericht des Herrn Geheimeralhs Hoffmann 
hierüber an Se. Majestät den Kaiser er­
folgte die Allerhöchsteigenhändige Zuschrift: „Zu 
danken und daS Geld dem Jnvaliden-Comite 
zu übersenden." 

Se. Maj. der Kaiser haben Allerhöchst 
zu befehlen geruht : dem Saratvwschen Adel, 
welcher den Wunsch geäußert 10,000 Rbl. 
S. zum Backen von Zwiebäcken für die Trup­
pen des abgetheilten Kaukasischen Corps, und 
26,000 Ndl. S. zu andern Bedürfnissen laut 
Bestimmung der militairischen Obrigkeit dar­
bringen zu dürfen, — die Erkenntlichkeit Sr. 
Majestät zu eröffnen. 

Se. Maj. der Kaiser hat mit Befrie­
digung vernommen, daß der Adel des Kostro­
maschen Gouvernements, von dem Gefühl treu-
unterthäniger Ergebenheit und Liebe gegen 
Thron und Vaterland geleitet, den Wunsch 
bezeigt hat, 26,000 Rbl. S. zu Bedürfnissen 
der activen Armee darzubringen . und Aller­
höchst zu befehlen geruht: erwähnten Adel die 
M o n a r c h i s c h e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a j e s t ä t  
zu eröffnen. 

Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
alleruncerthänigsten Bericht über die Darbrin-
bringung des Kaufmanns Fortakow von 1000 
Pud Zwiebäcken zum Besten der Truppen, 
Allergnädigst zu befehlen geruht: dem Kauf­
mann Fortakow den Allerhöchsten Dank zu er-
öffnen. > 

Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
allerunterthänigsten Bericht darüber, daß die 
Einwohner der Stadt Rostow am Don au­
ßer den ihrerseits im vorigen Jahr für ihre 
Rechnung übernommenen Ausgaben zur An­
fertigung von 10,000 Tschetwert Zwiebäcken, 
gegenwärtig auf's Neue zum AuSbacken von 
13,000 Pud Zwiebäcken aus ihren Mitteln 
für unsere im Kaukasus agirenden Truppen ge­
schritten sind, — Allergnädigst zu defehlen ge­
ruht: den Bewohnern der Stadt Rostow für 
diesen neuen Beweis löblichen Eifers für daS 
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allgemeine Beste den Monarchischen Dank 
Sr. Majestät zu eröffnen. 

M o s k a u .  D e m  M o s k a u s c h e n  K r i e g S - G e -
neral-Gonverneur sind ;um Besten verwunde­
re? Unrermililairs unserer tapfern für Glau­
ben, Kaiser und Vaterland kämpfenden Trup­
pen von den Arbeitern aus der Tuchfabrik 
des Ehrenbürgers Sokolow in Mockau 300 
Rbl. und von den Meschtschanin Fedor Da-
widow aus Sserpuchowsk 6 Rbl. S. zuge­
stellt worden. 

M o s k a u .  3 .  M ä r z .  Im December v.J. 
eröffnete der KriegSgenecalgouverneur von Mos­
kau der hiesigen Kaufmannschaft, daß bei gegen­
wärtig eintretender KriegSzeit binnen sechs Mo­
naten die Anschaffung eines Vorraths von HoSpi, 
ral-Effecten für die aclive Armee, und zwar nach 
dem angesetzten Voranschlag für 18,300 Kranke 
im Betrage von 421,836 Rbl. S. als erfor­
derlich bevorstehe. und daß die wohlgesinnte 
Theilnahme der Kaufmannschaft in dieser An­
gelegenheit von S r. Maj. dem Kaiser als 
ein neuer Beweis treuunterthänigen StrebenS 
für daS allgemeine Beste betrachtet werden 
würde. Die Kaufmannschaft beschloß nach 
Vernehmung des Vorschlages des Herrn Kriegs-

GeneralgouverveurS, in einmülhig enthusiasti­
scher Ergebenheit für Thron und Vaterland: 
im Stadthaus? zur Erreichung obengenannten 
schönen Zweckes eine freiwillige Subscription 
zu veranstalten und den Betrag der Regie­
rung zur Disposition zu stellen. Auf diese 
Kundgebung treuunterthänigen Eifers geruhte 
Se. Maj. der Kaiser die Kgufmannschafr 
mit einem Allerhöchsten Gnadenbriefe zu de­
glücken, welcher dem Stadlhaupt vom KriegS-
Generalgouverneur behufs Verlesung in einer 
Versammlung der Moskauschen Kaufmann­
schaft zugestellt wurde. Die Theilnehmer an 
der Kaiserlichen Gnade vernahmen mit tie­
f e r  R ü h r u n g  d i e  v ä t e r l i c h e n  W o r r e  S r .  M a -
jestät und ward daS Reskript nach dreima­
liger Verlesung auf allgemeinen Wunsch sämmt-
lichen Anwesenden gezeigt. Der Eifer der 
Moskauschen Kaufmannschaft bei Zeichnung 
für dt» Hospitai-Effecten hat den angestellten 
Kostenbetrag weit überschritten. Anstalt der 
im Voranschlage angesetzten 421,886 Rbl. 

zeichnete die Kaufmannschaft 627,760 Rbl. 
S. und, hierauf sich nicht beschränkend über­
nahm sie außerdem die Lieferung eines großen 
Thcils der zur Anschaffung bestimmten Ho-
spital-Effeccen in den äußerst kurzen Terminen 
von 3—4 Monaten. 

W o l o g d a. Am 21. und 28. Januar 
wurden im hiesigen Theater vom adlichen Ver­
ein zwei Schauspiele zum Besten der in Af-
fairen gegen die Türken verwundeten Untermi-
litairS der Tschecnomorischen Flotte aufgeführt. 
Es wurde die Summe von 1660 Rbl. 60 
Kop. S. gelöst und nach Abzug der Unkosten 
1321 Rbl. S. an Se. Durchlaucht den Ge­
neral - Adjutanten Fürsten Menschikow abge­
fertigt. 

S t o c k h o l m ,  1 4 .  M ä r z .  ( N . P . . Z . )  G e ­
stern Mittag um 1 Uhr ist Se. Königl. Ho­
heit der junge Erbprinz (Sohn des Kronprin­
zen) von Schweden und Norwegen Karl OS-
kar Wilhelm Fredrik Herzog von Söderman­
land in einem Alter von einem Jahre und 
drei Monaten gestorben. 

K o p e n h a g e n ,  2 0 .  M ä r z ,  m i t t a g s .  ( T .  
D. d. C. B.) Der Englische Admiral Sir 
Charles Napter, der gestern Abend auf dem 
Dampfschiffe „Valorous" (16 Kanonen, Ca-
pitain Buckle) hier ankam, stattete heule Mor­
gen dem Englischen Gesandren. später dem 
Minister des Aeußern einen Besuch ab. Zu 
Nachmittag 3 Uhr war ein Lootse bestellt, 
um daS Schsff nach Helsingör zurückzuführen. 

G o t h a ,  1 6 .  M ä r z .  A n l a n g e n d  d i e  R e i s e  
des Herzogs von Koburg-Gotha nach Paris 
wird dem ,.F. I." aus Gotha geschrieben: 
Frankreich stand auch auf dem Punkte, gegen 
Preußen den unrichtigen Weg der Drohung 
einzuschlagen, was jedenfalls einen Europäi­
schen Kneg auf dem Schlachtfeld Deutschland 
zur Folge gehabt hatte. Dem Vernehmen 
nach ist eS nun dem Herzog dadurch, baß er 
als patriotischer Privatmann auftrat gelun­
gen, den Kaiser eines Besseren zu überzeugen. 
Zuerst sollte der Termin der Abschiffung der 
Truppen gestellt werden, um von Preußen 
kategorische Erklärungen zu fordern. Trotz 
der minder genügenden Nachrichten aus Ber­
lin sind jetzt die Truppen abgesegelt und ent­
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scheidende Beschlüsse gefaßt worden, um das 
gure Vernehmen Frankreichs mir Deutschland, 
namentlich mit Preußen, in keiner Weise zu 
trüben. 

B e r l i n  2 3 .  M a r z .  ( H .  C . )  S e .  M a j .  
der König haben Se. K. H. den Prinzen vo" 
Preußen zum Gkneral-Odersten der Infanterie 
ernannt. Wir bemerken hierzu, daß dieser 
Rang in der Armee dem eines General-Feld-
marschalls gleichkommt. 

Der commandirende General von Schlesien, 
v. LintHeim ist vorgestern Abend mit einem 
eigenhändigen Schreiben des Königs an S e. 
Maj. den Kaiser von Rußland abgegangen. 
' Hamburg. 17. März. (Zeit.) An der 
heutigen Börse theilc man sich als Gerücht 
mit. daß die Truppen-Verschiffungen von 
Woolwich aus nach dem Oriente vorlaufig si-
stirt seien. 

D a a z i g ,  1 8 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Weichsel, nachdem sie 48 Stunden lang un­
ablässig im Wachsen gewesen, hat heute Mit­
tag 11^ Uhr bei „Rothenkrng" zwei starke 
Meilen von Danzig. aller entgegenstehenden 
Bemühungen ungeachtet, den starken und in 
den letzten Tagen noch verstärkren Damm 

durchbrochen und sich in die fruchrdare Niede­
rung ergossen. Ein Detachemenr Pioniere ist 
zum etwaigen Durchstich des Dammes bei Meß­
lingen hinauSgeeilt, um an dieser Stelle wo 
möglich das Wasser wiederum i» das Strom­
bett hineinzuleiten und noch größere Noch der 
uns zunächst gelegenen Ortschaften zu verhü­
ten. DaS Wasser wälzt, im weiten Strome 
sich ausbreitend, sich unserer Stadt zu, vor 
deren Thoren es stehen könnte, ehe 24 Stun­
den vergehen. 

D a n z i g ,  2 0 .  M ä r z , ,  ( Z e i t . )  V o r  « i n t -
gen Tagen ist von England die Nachricht 
hier angekommen, daß dorr keine Vorschüsse 
auf hier gekaufte Waarea mehr gemacht wür­
den. Der hiesige Handel wird dadurch em­
pfindlich getroffen, da unsere Stadt in sehr 
lebhaftem Berkehr mir England stehe. 

Schwetz, 18. Marz. (N. Pr. Z.) Das 
Hochwasser erreichte gestern. wie der „Na-t. 
Ztg." berichtet wird, die seit 109 Iahren nicht 
dagewesene Höhe von 24 Fuß 7 Zoll. Jetzt 

fällt es; aber noch ist kein Fleck trockener Erde 
in der Stadt« Hier und da, in höher und 
niedriger gelegenen Gegenden stürzten Wände 
und Schornsteine ein und wenn nich^ bald das 
Fallen des Wassers stärker wird, so ist eine 
ziemliche Anzahl Häuser die schon jetzt dem 
Einsturz nahe sind, verloren. Menschenleben 
sind nicht verloren gegangen. Man meldet 
der „Spen. Zrg." darüber: Am 16. und 16. 
?ayren von vielen Hausern nur noch die Spi­
tzen der Dächer hervor — die meisten standen 
mitten im Wasser Ein großer Theil der Be­
wohner häkle sich in das Rathhaus oder an 
das jenseitige Ufer des SchwarzfiusseS eiligst 
flüchten müssen, wohin auch in Kähnen und 
Prahmen das Vieh. daS schon dem Ertrinken 
nahe war, gebracht werden mußte. Die Brü­
cke, welche über das Schwarzwasser führt, ist 
von den andringenden Wogen weggerissen und 
somit die Verbindungen mit dem livken Ufer 
abgeschnitten worden, welche nur noch in Käh­
nen unterhalten werden kann. Einige Oder-
kähae, welche hier den Winter vor Anker la­
gen , sind in die Straßen bis in die Nähe 
des Marktes gefahren um Menschen und 
Vieh aufzunehmen unv in Sicherheit zu brin­
ge». — Wie groß die Noch in der Nie­
derung nach Thorr, zu gewesen sein muß, 
läßt sich daraus entnehmen, daß man bei der 
hiesigen Stadt Häuser, Kühe uad anderes 
Vieh hat vorbeitreiben sehe«. Insbesondere 
ist auch viel Holz verloren gegangen und zum 
Theil bis in die Stadt geschwommen. Di« 
verderblichen Folgen der Überschwemmung zei­
gen sich schon jetzt und werden in der Folge­
zeit noch immer mehv hervortreten. Bereits ha­
ben unsere Bäcker das Backen von Brot einge­
stellt, da die Oefen eingestürzt sind. Um un­
sere darbenden Bewohner vom Hungertod?, zu 
retten. wird eine O.uaurirär Brot von der 
Festung Graud«oz und von Bromberg heut 
hierher gesandt werden. 

M a r i e n w e r d e r ,  1 6 .  M ä r z .  ( Z « i t . )  I n  
der Nacht vom 13. zum 14. d. M. hat die 
Weichsel der BienFowko in der Nähe der 
Schule die sandige Anhöhe durchbrochen und 
bis jstzt 54 Hänser fortgerissen. D«r Strom 
mit d?» Eise geht mitten durch das Dorf, 



_ _  i o z  —  

während das Strombette von da bis zur 
Culmerfähre verstopft ist. Menschenleben sind 
bis jetzt nichr zu beklagen. Für die Rettung 
der Menschen und des Viehes -ß nach Kräf­
ten gesorgt. 

P a r i s  1 7 .  M ä r z ,  ( H .  C . )  G e s t e r n  
Abend wurden bei Torloni noch Welten auf 
den Frieden abgeschlossen. 

S t r a s b u r g ,  4 8 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  
Seit einem Monat hat unsere Eisenbahn 
wenigstens lO.OOt) Deutsche und Schweizer 
zur Einschiffung nach Amerika abgefertigt. 
Die abgehenden Heiwathmüden gehören mit­
unter den wohlhabender» Classen an. 

L o n d o n .  1 7 .  M ä r z .  ( Z e i l . )  D i e  , . E n g l .  
Corresp." sagr-. Es ist jedenfalls befremdend, 
daß über das Schicksal des Englisch-Französi­
schen Allianz-Vertrages, desi.n Unterzeichnung 
in Konstanrinopel längst stattfinden sollte, kein 
Sterbenswörtchen verlautet. Selbst die all­
wissende „Times" ist still darüber. DaS un­
diplomatische Publicum berauscht vom Rü-
stungelärm und geblendet vom Schauspiel 
auslaufender Geschwader, übersieht nur zu 
leicht die Wichtigkeit dieses Punktes. Ehe 
der Verrrag zwischen der Pforte und ihren 
Alliirren ralificirt ist, darf man keine KriegS-
Etklarung erwarten» Nach den Aeußeruagen 
Lord Palmerston's sollte man schließen, daß 
die westlichen Mächte nicht so weit in ihren 
Forderungen gegangen sind, wie der ,.CHro-
nicle Correspondent" voraussetzt. .,Chronicle" 
selbst erklärt sich ganz entschieden gegen die 
Idee eines europäischen Prorectorats über die 
Christen in der Türkei. Andererseils hat ^Ti­
mes" den Gedanken stets begünstigt; und 
wir zweifeln nicht daß sie darin ,,rein zu­
fällig, die Gesinnungen Lord Aberdeen's aus­
spricht. Einen Haken muß die Sache haben, 
sonst hätten wir längst die bestimmte Nach­
richt vom Abschluß des Vertrags erhalten. 

L o n d o n  1 8 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Nachricht, daß die Türkische Regierung gegen 
die Forderung Englands und Frankreichs, den 
Christen gleiche bürgerliche Rechte mit den 
Mohemedonern zu verleihen, Einwendungen 
mache, findet ihre Bestätigung in heule hier 
angelangter weiterer Kund- aus Konstanrino­

pel. Jene Forderungen der Westwächte ha­
ben, nue eS auch bei der ganzen Stellung der 
Pforte kaum anders zu erwarten war, die 
größten Bendenken unter des SullanS Rathen 
hervorgerufen, und eine Conferenz zwischen 
Reschid Pascha und den Gesandten von Frank­
reich und England, in welcher der Türkische 
Minister seii-e Einwendungen zu rechtfertigen 
suchte, hat zu keinem befriedenden Resultate 
geführt. AiS die der Türkischen Regierung 
von den Westmachten gestellten Bedingungen 
giedt das „Morning Chronicle" in einer tele­
graphischen Depesche aus Konstanrinopel die 
folgenden an: 1) Abschaffung der Kopfsteuer 
(Lharadsch); 2) Recht der Christen, als Zeu­
gen in Prozessen vernommen zu werden; 3) 
Recht, Grund-Eigenthum za besitzen, ohne 
Rücksicht auf Abstammung und Glauben; 4) 
Zulassung der Christen zum Heeres- und soo-
stigen Staatsdienst. Diese vier Punkte sollen 
zusammen einen besondern „Vertrag" bilden, 
welcher im Charakter einer authentischen In­
terpretation. wie es scheint, dem zweiten Ar­
tikel des Schutzbündnisses zwischen der Türkei 
einerseits und England und Frankreich anderer­
seits angehängt ist. welches Schutzbündniß der 
Türkei die zwei Bedingungen stellt, daß sie 
nie mehr mit Rußland ohne Vermittelung der 
Westmächre unterhandeln dürfe und sich außer­
dem verpflichte, das Loos ihrer christlichen Un-
reclhanen zu verbessern. Nehmen wir an, daß 
der Berichterstatter des „Morning Chronicle" 
in dieser Aufzählung der geforderten Punkte 
genau ist, so kann kaum eine Gelegenheit gün­
stiger sein, die bodenlose Naivelär im Verfah­
ren der westeuropäischen Diplomatie deutlich 
zu machen. Man hat festzuhalten. daß eS 
die Souveränität des Sultans ist, für welche 
die westeuropäische Diplomatie in die Schran­
ken zu rreren behauptet. Und sie beginnen 
damit, Forderungen zu stellen, welche mir die­
ser Souverainetät ganz anders umspringen, 
als diejenigen des Fürsten Menschikoff, und sie 
wollen dieselben nicht in die Form einer wenig­
stens die äußeren Rücksichten wahrenden Note, 
sondern in einem Vertrage niedergelegt wissen, 
der also doch wohl vorkommenden Falles eine 
Appellation christlicher Unterlhanen der Pforte 
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von der Souverainetät des Sultans an die 
Unterzeichner des Vertrages (die Westmachte) 
festsetzen würde. 

K o n s t a n r i n o p e l ,  6 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  
Nachrichten aus Larissa vom 29. Febr. mel­
den , daß Demoko von 3000 Hellenen unter 
Anführung des jungen Botzaris belagert wur­
de, und damals im Begriff stand sich zu er­
geben. Der Pascha von Larissa war nicht im 
Stande dem Platze Hilfe zu schicken. Außer­
dem agiren noch fünf Corps je 600 Mann 
etwa, in verschiedenen Richtungen. In der 
Proklamation der Aufständischen wird den Tür­
ken , welche nicht die Waffen führen, freie 
Religionsübung und Unantastbarkeit ihres Ei­
genthums zugesagt. Die Bevölkerung hat sich 
allgemein für den Aufstand erklärt, welcher 
nicht gegen die Türken, sondern nur gegen die 
Herrschaft der Türken gerichtet ist. Die Er­
klärung des Französischen Consuls zu Janina, 
Herrn Bertrand, wird dazu dienen, der Welt 
zu zeigen, daß es lediglich der in der letzten 
Zeit bis zum Unerträglichen gesteigerte Druck 
der Türken war welche die Einwohner zur 
Verzweiflung brachte. 

Ueberall bilden sich in Griechenland Comi-
teS, um für die Insurgenten zu sammeln, zum 
Theil sollen ganz außerordentlich hohe Bei­
träge gegeben werben denn der Aufstand ist 
durch und durch eine nationale Sache. Von 
den Ionischen Inseln sollen mehr als lausend 
Griechen nach Albanien übergeschifft sein; wie 
die Englische so ist die Rigierung in Athen 
vollkommen machtlos gegenüber dem Enthusias­
mus ihres VolkeS. Man kann auch nicht 
mehr verlangen, als daß sie sich nicht de-
theiligt und es ist notorisch, daß sie jeden 
Beamten unnachsichtig absetzt. der an der 
Bewegung in unerlaubter Weise theilnimmt. 

(Zeit.) Aus Aegypten ist in der Türkischen 
Hauptstadt die Meldung eingegangen, daß der 
Vicekönig eine dritte Rekrurirung anordnet, 
um dem Sultan in kürzester Frist wiederum 
ein Contingent von 20,000 Mann Infanterie 
und 3000 Reitern zu stellen. Der Vicekönig 
jst ernstlich erkrankt. In Konstantinopel wird 

ein nenes Corps von 20,000 Mann, welches 
den Titel der Kaiserlichen Garden führen soll, 
geworden. 

Vor meiner baldigen Abreise kann ich nicht 
umhin, dem verehsungSwürdigen hiesigen Pu­
blicum für das mir geschenkte Zutrauen mei­
nen gehorsamsten Dank zu sogen. Mich dem 
ferneren geneigten Wohlwollen Desselben be­
stens empfehlend zeichnet 

hochachtungsvoll und ergebenst 
L .  P l ä s t e r e r ,  

Tanzlehrer aus Reval. 
Pernau, den 19. März 1864. 

Neksnntmaehvngen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 

Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich mit dem Einsetzen künst­
licher Zähne, wie auch mit allen ander­
weitigen Zahn-Operationen beschästige. 

Pernau, den 11. Marz 1854. 

Zt. Haase, Zahnarzt. Ä 
Fertige Herren - wie Knaben - Röcke und 

Beinkleider von Wollen- Halbwollen - und 
Baumwollenzeug sind wieder vorrälhig und ver­
kauft zn billigen Preisen 

C .  H a r t g e .  2  

Seine Abreise nach dem Auslande zeigt 
hiermit vorschriftmäßig an 

Ed. Hadrich. 1 

Vom 12. bis zum 19. März. 

St. Nikolai-Kirche: Franziska 
Anette Jentz. — Anna Zllide Spiegel. 

verstorben. St. Elisa».-Kirche: He­
lena Stell, alt 76 I. — Jaan Perk-
mann, alr S0 I. 6 Monat. 

Vroclamirt. St. Nikalai-Kirche: Carl 
Ludwig Ammende und Wilhelmine Beate 
Wulf. 

Im Namen des General-Gouvernewts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cerisrr. 


